Erſcheint wöchentlich 4 Mal: 


Dienſtag und Freitag früh, 
Mittwoch und Sonnabend Mittag. Pränumerations⸗ Preis 
für Einheimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr. 
tige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. 


Auswär⸗ 


* 153. 


Anſeren geehrten Abonnenten 


die ergebene Anzeige, daß mit Ende dieſes | 
Monats das „Thorner Wochenblatt“ 
zu erſcheinen aufhören wird und an ſeine 
Stelle ein Tagesblatt, die 

„Thorner Zeitung“ 
tritt. 

Ueber die Tendenz und den Inhalt derſel⸗ 
ben bemerken wir hier nur kurz, daß ſie die liberale 
Richtung vertreten und außer den Mittheilun⸗ 
gen, welche alle politiſchen Tagesblätter bringen, 
Korrespondenzen aus der Provinz Preußen 
und Poſen, ſowie täglich politiſche und 
kommerzielle, telegraphiſche Mittheilun⸗ 
gen enthalten wird 


Der Abonnements-Preis für Einheimi⸗ 
ſche beträgt 25 Sgre; für Auswärtige bei 
den Königlichen Poſt⸗Anſtalten 1 Thaler. 


Um die gütige Unterſtützung ihres 
neuen Blattes, mit welchem ſie zunächſt ei⸗ 
nem thatſäͤchlichen Bedürfniß des hieſigen 
Platzes wie ſeines Hinterlandes zu entſpre⸗ 
chen hofft, bittet ergebenſt 


die Redaktion. 
Norddeutſcher Reichstag. 


In der Sitzung vom 25. September befchäftigte 
Der Reichstag, da andere Gegenſtände nicht vorlagen, 
ſich nur mit Wahlprüfungen. Bei der Wahl des Abg. 
Kanngießer (Crefeld) wegen Beſtechungsverſuche iſt ein 
Proteſt eingegangen, welcher dem Bundeskanzler zur 
erbeiführung der gerichtlichen Unterſuchung überwie⸗ 
fen wurde. Die Wahl des Abg. Krieger "Polen! wurde, 
da für ihn auch nach Abzug der wegen angeblichen Un⸗ 
regelmäßigkeiten ungültiger Stimmen noch eine Maſo⸗ 
rität von 12 blieb, für gültig erklärt; für die Bean⸗ 
ſtandung der Wahl haben u. A. auch die Abgg. Dr. 
Meyer⸗Thorn und Leſſe⸗Danzig geſtimmt. Bei ande⸗ 
ren Wahlen wurden Proteſte, in denen Unregelmäßigkeiten 
nachgewieſen waren, zur Abhülfe dem Bundeskanzler 
überwieſen. — In der nächſten Sitzung Freitag, den 
27, beginnt die Vorberathung über den Haushaltsetat 
des Bundes mit der General = Debatte. — Von den 
58 Stimmen gegen die Adreſſe gehören 27 der linken, 
4 den Socialdemokraten, 13 der bundesſtatlich conſti⸗ 
tutionellen (partit n) Fraktion, 3 den Cleri⸗ 
kaken, 3 den ſächſiſchen Conſervativen und s den Po⸗ 
len an. — Der Präſident theilt ſchließlich mit, daß 
bei Bundeskanzler mehrere auf die Etatsberathung be⸗ 
zügliche Fragen bereits beantwortet habe, und die 
erträge überreicht ſind, welche mit einzelnen Bundes⸗ 
ſtaaten über den Nachlaß an den Normalbeiträgen für 
das Bundesheer von 225 Thlr. pro Kopf abgeſchloſſen 
1 5 — Am Freitag beginnt die Vorberathung über 
8 Budget. 
Der dem Reichstage vorgelegte Geſetzentwurf üder 
die Nationalität der Kauffahrtei⸗Schiffe und ihre Be⸗ 


rechtigung zur Führung der Bundesflagge umfaßt 20 
Ss und fo kart dem 1. April 1868 1 Wirkſamkeit 
WW i 

Die 


Fanden der freiconſervativen Vereinigung 


und des Centrums haben beſchloſſen: ohne eine Ver⸗ 


Sonnabend, de 


Telegraphenverwa 


kreiſes ſoll ein Landrath ſteben. 


— 


Inſertionen werden bis Montag und Donnerſtag Abends 5 

Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 10 Uhr in der 

Expedition angenommen, und koſtet die einſpaltige Corpus⸗ 
Zeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


arhenhlatt. 


1867 


ſchmelzung der beiden Fractionen in allen hervorra- | befteht aus 59 Micgliedern, darunter eine Virilſtimme 


genden Fragen gemeinſam zu berathen und nach den 
gefaßten Beſchlüſſen bei den Plenarbeſchlüſſen zu ſtim⸗ 
men, um dadurch bei der Abſtimmung ein fühlbares 
Gewicht hervorzubringen. h 

Das Bundespräſidium hat ſich bekanntlich bereit 
erklärt, Anfragen bezüglich des Bundeshaushaltsetats 
vor Beginn der Plenarberathungen zu beantworten; 
ſo hat es auf die Anfrage einzelner Mitglieder erklärt: 
1) die Einrichtung eines Rechnungshofes werde beab⸗ 
Bes, da aber die Reviſion der ng der Haupt⸗ 
ache nach erſt im Jahre 1869 begiunen könne, ſei eine 
dahin zielende Geſetzvorlage erſt für das Jahr 1808 
in Ausſicht enommen; 2) die Nothwendigkeit der Be⸗ 
rufung des Reichstages zu einem Termiu, welcher es 
erlaube, daß ſowohl der Reichstag, als die Landtage 
der Einzelſtaaten die Etatsgeſetze rechtzeitig beſchließen 
könnten, werde anerkannt, und werde beſonders darauf 
Bedacht genommen werden, daß der Reichstag zu einer 
andern Zeit des Jahres, als der gegenwärtigen zuſam⸗ 
mentrete; 3) daß für das Jahr 1868, wenn es ſich in 
der Berathung als wünſchenswerth herausftellen ſollte, 
nicht nur die Titel des Hauptetats, ſondern auch die 
Specialetats bezüglich der Rechnungslegung und ver⸗ 
faſſungsmäßigen Entlaſtung als maßgebeud angeſehen 
werden ſollte; 4) daß eine nähere ſchriftliche Motivi⸗ 
rung einzelner? 1 in den Etats der Poſt⸗ und 

waltung — ſoweit ſolche unter den ob⸗ 
waltenden Verhältniſſen überhaupt gegeben werden kön⸗ 
nen — erfolgen werde. Ebenſo werde eine nähere Er⸗ 
läuterung der e zur Errichtung neuer 
Conſulate und der Marine mitgetheilt werden. 

Von den Abgg. v. Forckenbeck, v. Hennig, Dr. 
Stephani und Tweſten werden folgende Anträge bei 
der Vorberathung über den Haushaltetat des Nord⸗ 
deutſchen Burdes eingebracht: (Zur Generaldiscuſſion) 
der Reichstag wolle erklären: 1) Der Haushaltsetat 
des Norddeutſchen Bundes iſt regelmäßig dem Reichs⸗ 
tage ſpäteſtens ſechs Monate vor Beginn des Etats⸗ 
jahres zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußfaſſung vorzu⸗ 
legen, damit die Feſtſtellung des Bundeshaushaltsetats 
geſetzmäßig erfolgen kann und den einzelnen Staaten 
die erforderliche Zeit zur Feſtſtellung ihrer Budgets 
verbleibt. 2) Etats⸗Ueberſchreitungen und außeretats⸗ 
mäßigen Ausgaben ſind im Laufe des Jahres nach dem 
Etats⸗Jahre, in welchem ſie erfolgt, mit einer Ueber⸗ 


bt der wirklichen Einnahmen und Ausgaben dem 
eichstage zur Beſchlußfaſſung vorzulegen. 3) Mit 


ückſicht auf Art. 70 der Bundesverfaſſung find die 
Einnahme⸗ und Ausgabe ⸗Neſte eines jeden Bere 
e 


res in dem erſten auf den Kaſſenabſchluß für daſſel 


folgenden Etatsentwurf als Einnahme und Ausgabe 
vorzutragen. 4) Die Errichtung neuer Behörden oder 
Beamtenſtellen, ſowie die Erhöhung von Beamtenge⸗ 
Nest v 10 en der urge des 
u u Haushaltetat oder durch ein be⸗ 
ſonderes Credit⸗Geſetz erfolgen. 1 


Politiſche Nundſchau. 


Norddeutſcher Bund. 


Berlin. Der „St.⸗Anz.“ p. 25. September ent⸗ 

ält drei Verordnungen, ſämmtlich vom 22, d. datirt, 

über die Organiſation der Verwaltung in Schleswig⸗ 
Holſtein; dieſelben betreffen 1) die Landgemeinde⸗Ver⸗ 
faſſung, 2) die Kreis⸗ und Diſtritts = Behörden nebſt 


der Kreisvertretung, 3) die provinzialſtändiſche Verfaſ⸗ 


ſung. Durch die erſte Verordnung wird die Einrich⸗ 
tung iter politiſcher Gemeinden angeordnet, 
während bisher nur kleinere Verbände ländlicher Ort⸗ 
ſchaften für beſondere Zwecke beſtanden. Die Provinz 
hattelbisher keine Kreiscorpoxationenz die zweite Verord⸗ 
eg en das ganze Areal in 20 Kreiſe deren einen 
die Stadt Altona bildete. An df 1 350 2 — 

1 e e der größe⸗ 
ren Gutsbeſitzer in der Kreisvertretung ſoll in a 
Kreiſen Eckernförde, Oldenburg und Plön die Hälfte, 
in den anderen 16 Landkreiſen ein Drittheil der Kreis⸗ 
tagsmitglieder nicht überſteigen, von denen 10—14 den 
Landgemeinden angehören. Die Provinzial⸗Vertretung 


für das fürſtl. Heſſenſteinſche Fideicommiß, 4 Vertre⸗ 
ter der Ritterſchaft, 15 Abgeordnete der größeren Guts⸗ 
beſitzer, 19 der Städte und 19 der Landgemeinden. — 
Aus Heſſen find 200 unerledigte e d für 
die dritte Inſtanz, und mehrere zwei Jahre alte Wech⸗ 
ſelprozeſſe mit der Mahnung „geſchwind“, »eitissime 
zur endlichen Entſcheidung in Berlin angekommen, aus 
Hannover nur 2 neue Sachen. Von dieſem Lande kann 
Preußen, ſcheint es, viel für die Juſtizreform lernen. 
— Graf Eulenburg ſoll, wie die L. C. mittbeilt, ſich 
der 5 des Abgeordneten -Hauſes lange wider⸗ 
fett, Graf Bismarck aber darauf beſtanden haben. — 
Die deutſchen Standesherren haben nach der Krz.⸗Ztg.“ 
von dem Präſidium des Norddeutſchen Bundes die 
Garantie der Rechte verlangt, welche ihnen der alte 
deutſche Bund nicht mehr zu gewähren vermag. — Für 
8 amburg folgt aus dem Bundesverhältniß eine Mehr⸗ 

elaſtung von reichlich 640,000 Thlr. wo durch ein er- 
hebliches Deficit in dem Haushalte dieſes Freiſtaates 
herbeigeführt wird; die Aüsſchreibung neuer Steuern 
zur Deckung des fehlenden hält der Senat Pi zur 
Zeit nicht für zweckmäßig. — Nach der „Weſ Ztg.“ 
hat der König von Hannover die Regel Anerbietun⸗ 
gen bisher nicht angenommen; die Regelung der Sache 
durch königliche Verordnung ſteht bevor, die dem Kö⸗ 
nig Georg zugeſprochene Summe von 16 Millionen 
Thaler fol deponirt und von einer Commifſion vers 
waltet werden, die aus Vertretern des Königs Georg, 
der hanndv. Provinzialſtände und Preußens zu⸗ 
ſammengeſetzt it. Schloß Herrenhauſen bleibt Eigen⸗ 
thum des Königs unter Preuß. Verwaltung. 

— Für die Infanterie⸗Regimenter der norddeut⸗ 
ſchen Bundes⸗Armee werden im Bereich jedes Armee⸗ 
korps beſondere Bezirke gebildet, aus denen dieſe Re⸗ 

imenter ihre Ergänzungs⸗ und Complettirungs⸗Mann⸗ 

ſwafeen erhalten. Für jedes dieſer Infanterie⸗Regi⸗ 
menter werden zwei Landwehr⸗Bataillons⸗Bezirke ge⸗ 
bildet, aus denen die Rekruten und Reſerviſteu dem 
Regimente zugewieſen werden. Die Jäger, Kavallerie, 
Artillerie, Pioniere und der Train, ſo wie in jedem 
Armeekorps ein Infanterie⸗Regiment werden nicht auf 
dieſe Landwehr⸗Bezirke angewieſen, ſondern aus dem 
ganzen Bereich des Armeekorps ergänzt, innerhalb 112 
außerdem noch ein Reſerve⸗Bezirk formirt wird, for⸗ 
welcher zur Ausgleichung dienen ſoll. 


Süd deut ſchlan d. 


Großherzogthum Baden. Den Kammern 
nd 11 Militärgeſetze vorgelegt, die wichtigſten find: 1) 
as Wehrgeſetz welches fich unmittelbar an die preuß. 
Einrichtung anſchließt. 2) Das Kontingentsgeſes. 
Die Kriegsſtärke des ſtehenden Heeres darf 20/0 der 
Bevölkerung nicht überſteigen, ausſchließlich der Er⸗ 
ſatztruppen, die ein Drittel des ſtehenden Heeres be⸗ 
tragen, die Friedensſtärke beträgt 14000 Mann, 1% 
der Bevölkerung. 3) Das Militär ⸗Strafgeſesbuch. 
4) Ein Geſetz über die nächſte Aushebung der Kriegsdienſt⸗ 
pflichtigen. 5) Ein Nachtragsbudget der Krigsverwal⸗ 
tung für 1867, in welchem ein außerordentlicher Kre⸗ 
dit von 200,000 G. gefordert wird. 6) Ein Geſetz zur 
Aae eines außerordentlichen Kredits von 
475,654, G. für militäriſche Zweck. € 
Aus Baden. Wie weit die Kammern der drei⸗ 
jährigen Präſenz beirflichten werden, iſt noch nicht mit 
vollſtändiger Gewißheit erſichtlich. Es iſt dies der 
Puntt, der am tiefſten einſchneidet und zu den neuen 
7 elale mit großer, Ausfallsſumme an Arbeitskraft 
eſchwerend hinzutritt. : } K 
ſcnffrtembe rg. Ueber die Stimmung in Wür⸗ 
temberg e ſich die Gerüchte. Der Zollvereinsvertrag 
fol auf ſichere Annahme rechnen können, der Allianzvertrag 
nicht — das ift ungefähr der Sinn der neueſten Mit⸗ 


theilungen. Er 

‚Sadjen. Zwickau, den 23. September. [Ar⸗ 
beits⸗Einſtellung.] Die wahlfäbigen Bergleute 
aus dem „Gottesſegen⸗Schacht“ bei Lugau waren zur 
Reichstagswahl (engeren Wahl) erſchienen, obwohl die 
Betriebs Direction ausdrücklich verfügt batte, daß an 
jenem Wahltage Niemand vor 6 Ubr Abends ausfab⸗ 
ren dürfe. Als ſie in der Folge zur Arbeit wieder 
antraten, wurde einem von ihnen — dem Bergmann 


Schraps, der den Wortführer gemacht hatte — wegen 


„Aufhetzerei“ feine Entlaſſung überreicht. Nunmehr 
ſtellten alle bei der Wahl betheiligt geweſenen Berg⸗ 
leute die Arbeit ein, obgleich (den „Dresd. Nachr.“ zu⸗ 
folge) das Kgl. Gerichtsamt zu Stolberg ihnen, unter 
Androhung von 4wöchentlicher Gefängnißſtrafe, die 
Einfuhr, befoblen batte. Gegenwärtig iſt denn auch 
die gerichtliche Unterſuchung eingeleitet. Das „Chemn. 
Tgbl.“ bemerkt, „daß die Theilnahme an der Wahl 
aus Rückſicht auf den theils dem Werke, theils der 
Mehrzahl der Bergarbeiter ſelbſt erwachſenden Scha⸗ 


den, verſagt worden iſt; denn bei Beurlaubung der 


ettoa wahlfähigen Häuer hätten auch die vielen Mit⸗ 
glieder der Belegſchaft, die noch gar nicht wahlfähig 
waren, mindeſtens eine halbe Schicht Arbeit und 
Verdienſt eingebüßt.“ 


Oeſterreich. 


— Der „Grazer Telegraph“, redigirt von dem, 
Pas ausländiſcher Verbindungen, namentlich mit 
aris und den polniſchen Royaliſten ſich erfreuenden, 
ungariſchen Rechtskundigen Dr. Unger, tritt mit Ent⸗ 
ſchiedenheit für das national = liberale Programm — 
die Einigung Süddeutſchlands mit dem Nordbund und 
den engſten Auſchluß der deutſch⸗öſterreichiſchen Kron⸗ 
länder an das neue deutſche Reich — für einen neuen 


nicht einmal den Schatten der 17 6 5 
e 


„D Bei 
r Quote, bezüglich dex gemeinſamen Angelegen⸗ 
heiten (30:70) hat es ſein Bewenden, und Ungarn zahlt 
aus Biden Titel circa 23 Millionen Fl. in die Reichs⸗ 
kaſſe. Zur Verzinzung der Staatsſchuld hat Ungarn 
den feſten Beitrag von N 29,100,000 Gulden zu 
zahlen, worunter 12 Millionen in Silber. Rechnet 
man dieſer letzteren Ziffer das Silberagio mit 25 Pro⸗ 
zent hinzu, fo zahlt Ungarn 32,100,900 Fl. Schließ⸗ 
lich verpflichtet ſich Ungarn, zur Amortiſirung der 
Staatsſchuld jährlich 1,130,000 Fl. beizutragen, ſo daß 
ich die Leiſtung Ungarns aus dem Titel der Staats⸗ 
chuld mit 33,250,000 Fl. beziffert. Mit Uebernahme 
dieſer Pflichten hätte Ungarn hinſichtlich der Staats⸗ 
ſchuld das Seinige gethan und ſoll die Frage der 
Unifikation der Staatsſchuld, ſowie des Wegfalles ei⸗ 
nes Theiles der Amortiſirung faſt ausſchließlich der 
cisleithaniſchen Regierung und Legislative zur Ent⸗ 
ſcheidung überlaſſen bleiben. — Die erwähnten Ab⸗ 
machungen ſollen auf zehn Jahre gelten; das Jahr 
1868 bildet indeſſen eine Ausnahme. Es iſt ein Ue⸗ 
bergangsiahr, in welchem die Steuerreformen durchge⸗ 
führt und eine neue Ordnung in der Staatsſchuld her⸗ 
eſtellt werden fol. In dieſem Jahre ſoll deshalb 
ngarn zur Staatsſchuld nicht 33 ¼ Millionen, ſon⸗ 
dern 38”/,, Millionen beitragen. Selbſtverſtändlich 
vermag Ungarn dieſe Laſt ebenſowenig zu tragen, als 
die eisleithaniſche Reichshälfte die auf ſie entfallende 
Quote. Es wird ſich ein Defizit zeigen, und dieſes 
ſoll — aber wie geſagt, nur (?) im Jahre 1868 — 
58 Vermehrung der ſchwebenden Schuld gedeckt 
werden“. 
Während die konkordatfreundliche Haltung der 
cisleithaniſchen Biſchöfe kein Geheimniß iſt und man 
von denſelben einen geharniſchten Proteſt gegen die be⸗ 
kannten Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes erwartet, 
ſchließt ſich der neue Fürſt Primas von Ungarn, Erz⸗ 
biſchof Simor, in einem Schreiben, welches der Peſti 
Hirnök“ veröffentlicht, den vom Kultusminiſter Baron 
Eötvös aufgeftellten Ideen zu einer natürlich liberalen) 
Reform der Organiſation der katholiſchen Kirche voll⸗ 
kommen an. 


Frankreich. 


—. Ueber die Herabſetzung des Einfuhrzolles für 
franzöſiſche Weine in das Gebiet des Zollvereins fin⸗ 
den gegenwärtig Unterhandlungen zwiſchen Oeſterreich, 
Frankreich und Preußen ſtatt. 


Italien. 


— Flofenz, den 26. September. Die hier in 
Folge der Verhaftung Garibaldis vorgekommene De- 
monſtration iſt von der Nationalgarde mühelos unter⸗ 
drückt worden. In Mailand fanden mehrere Aufläufe 

att, an einer Stelle wurde der bewaffneten Macht 
Widerſtand geleiſtet. Kleinere Aufläufe in Verona, 
Neapel und Genua wurden ohne Hilfe der Truppen 
ee, Söhne Garibalpis J 4 
„[Die Söhne Garibaldis.] Im italieniſchen 
Lager will man wiſſen, daß es Niciotti Garibaldi ge⸗ 


| 


lungen ift, in London 300,000 Fr. aufzutreiben, die er 
mit nach Florenz gebracht habe. Dort ſei ein Theil 
dieſer Summe an etwa 250 Freiwillige gegeben wor⸗ 
den, die ſich einzeln und ohne Waffen über die päpſt⸗ 
liche Grenze zu begeben hätten, innerhalb deren ſie ſich 
dann an einem gegebenen Tage zuſammenfinden ſoll⸗ 
ten. Ein anderer Theil des Geldes wurde zum An⸗ 
kaufe von Revolvern verwendet und der Reſt ſofort 
direct nach Rom expedirt. Garibaldi, dem es perſön⸗ 
lich weder möglich iſt zu reiten, noch zu marſchixen, 
wollte nicht gleich von Anfang an der Spitze der Be⸗ 
wegung ſtehen, ſondern vielmehr abwarten, bis es ſei⸗ 
nen Freiwilligen gelungen, ſich irgend einer einiger 
Maßen feſten Stellung zu bemächtigen. Dann erſt 
gedachte er, zu ihnen zu Koben, während feine Söhne 
Menotti und Niciotti von Anfang an dabei ſein ſoll⸗ 
ten. Beide rechnen ſtark auf die Untreue der päpſt⸗ 
lichen Truppen, da die Untreue der Soldaten bisher 
in der geſammten italieniſchen revolutionären Bewe⸗ 
gung einer der ſtärkſten Factoren geweſen. 

In Rom iſt man mit der Ausarbeitung des 
Konzilprogramms bereits vollauf beſchäftigt und 
hofft daſſelbe bis Anfang Oktober, welches der Ferien⸗ 
monat im Kirchenſtaat iſt, vollendet zu haben. 


Schweden 


Stockholm. Vorgeſtern Abend find hier Ar⸗ 
beiter⸗Unruhen vorgefallen. Zahlreiche Arbeiter ver⸗ 
ſuchten nämlich gewaltſam eine Maſchine zu zexſtören, 
von welcher fie die Gefährdung ihrer Exiſtenz befürch⸗ 
teten, eine Brennholz-Schneidemaſchine. In der Däm⸗ 
merung verſammelten ſich auf dem Platze, wo die 
Maſchiene arbeitet, über 50 Arbeiter, welche Drohun⸗ 
gen ausſtießen und erkläten, daß ſie die Maſchine zer⸗ 
ſtören würden. Den Drohungen folgte alsbald die 
That. Die herbeigeeilte Polizeimannſchaft ſprengte 
allerdings den Arbeiterhaufen, allein die Ruheſtörer 
ſtellten die Erneuerun; ihrer Umtriebe in Ausſicht, 
worauf dann mehrere Verhaftungen vollzogen wurden. 


Rußland. 


— Ein curioſes Cirkulair von dem Chef des 
Lehrbezirks Warſchau ausgehend, fordert die Polizei auf, 
eine große Anzahl von ihr angegebenen Stichen und 
Lithographien nicht nur im Buchhandel zu unterſagen, 
ſondern auch Privatleuten abzunehmen und deren weiteren 
Beſitz ſtreng zu verbieten. Damit die Leſer den Cha⸗ 
racter dieſer ſtagtsgefährlichen Stiche und eee 
kennen lernen, führe ich einige derſelben an. ie ſind 
claſſificirt in hiſtoriſche Bilder, Zeichnungen und Pläne, 
und Portraits. Von erſtern ſind Bilder, wie: „Der 
Cardinal⸗Nuntius bittet Sobieski um Hilfe für Wien.“ 
„Die Zuſammenkunft Sobieski's mit Kaiſer Leopold 
nach der Schlacht“, „Napoleon, dem Großherzogthum 
Warſchau eine Conſtitution ertheilend“, „Eine Scene 
aus der Schlacht bei Wagram, in der point 
Napoleon umgeben.“ N 
ich an: Einen Plan von Warſchau aus dem Jahre 
1772 und das ehemals Czartoryski'ſche Palais in Pu⸗ 
lavy. Unter den Portraits endlich ſinden ſich die Na⸗ 
men des Bankier Leopold Kronenberg, des verſtorbenen 
Erzbiſchofs Fijalkowski und des jüdiſchen Predigers 
Jaſtrow. Alle anderen zu confiscirenden Stiche und 
Lithographien ſind ähnlicher Art. — Aus den öffent⸗ 
lichen Bildergallerien hier hat man alle Bilder wegge⸗ 
nommen, die irgendwie an polniſches Weſen und frü⸗ 
here polniſche Geſchichte erinnern. Den Malern iſt 
die Weiſung zugegangen, keine Stoffe aus der polniſchen 
Geſchichte zum Gegenſtand ihrer Kunſt zu machen. 


Türkei. 


— Der Aufſtand in Kandien iſt übern unden, wenn 
auch die Pacifikation noch nicht vollkommen erreicht. 
Den zerſprengten Inſurgenten iſt durch die Amneſtie 
eine Friſt noch bis zum 1. November (20. Oktober 
griechiſch) gegeben worden. Ob dieſer Termin durch 
die Reſte der Banden behufs Niederlegung der Waffen 
benutzt werden wird, dürfte weſentlich von der Hal⸗ 
tung Rußlands abhängen. 


Provinzielles. 


Elbing. In der un e de Forlſchritts⸗ 
partei am 25. in welcher Dr. Jacobi einen Vortrag 
über die politiſche Lage bielt, wurde der Beſchluß ge⸗ 
faßt, mit der Bildung eines Comitees zur Abgeordne⸗ 
tenwahl demnächſt vorzugehen, da die Urwahlen bereits 
in der letzten Woche des Oktober ſtattfinden ſollen. 
Flatow, den 22. September. Allem Anſchein 
nach wird die Eiſenbahnlinie Dirſchau⸗Schneidemühl 
vor allen andern in unſerer Provinz in Ausſicht ge⸗ 
nommenen neuen Anlagen zuerſt a Ausführung ges 
langen; denn der Landrath von Weiher macht in dem 
letzten Kreisblatte Folgendes bekannt: b 
„Nach einer gefälligen Mittheilung des Reichs⸗ 
tags = Abgeordneten, Herrn Regierungspräſidenten 
Grafen zu Eulenburg wird die Eiſenbahn Schneide⸗ 
mühl⸗Dirſchau dieſes Jahr auf das Budget gebracht 
und auf Staatskoſten gebaut werden, ſofern die be⸗ 
treffenden Kreiſe ſich bereit erklären, den erforderli- 
chen Grund und Boden unentgeltlich herzugeben.“ 


Lokales. 


— Kreistag. Auf Montag, den 4. Nobbr. er. 10 Uh 
Vorm, it eine Sitzung der Kreisvertreter anberaumt. 

— Kommerzielles Das Directorium der preuß. Bank 
hat ihre Comtoire und Commanditen angewieſen, keine Bank. 
noten mehr anzunehmen oder umzutauſchen, bei denen die 
Nummer: verlegt oder unleſer lich iſt, oder bei denen der Name 


des ausfertigenden Beamten nicht mehr erkennbar iſt. So 


Aus der zweiten Klaſſe führe 


hart dieſe Mafregel klingen mag, fo liegt es doch ganz in 
der Hand des Publikums, ſich dagegen zu ſchützen So lange 
noch die Silberwährung beſteht, find die Noten ein nothwen- 
diges Uebel, um größere Summen leicht transportiren oder 
verſenden zu können, und eben deshalb ſollte mon mit den- 
ſelben beſſer umgehen und ſich Taſchen dazu halten, in wel- 
chen fie nicht zerknittert und zerriſſen werden. Namentlich 
ſollten die Herren Kaufleute ihr Perſonal anhalten, fich Brief- 
taſchen zum Transport der Noten zu halten und nicht geftat- 
ten, daß dieſelben in Portemonnaies hineingezwängt oder 
ungeordnet in die Taſchen geſteckt werden, wodurch Papier- 
geld leicht verletzt und deſſen Realiſirung mit großen Um- 
ftänden verbunden werden kann. Es giebt wohl kein Motexial, 
auf welchem Noten gedruckt werden könnten, das einer ſolchen 
Be handlung widerſtehen könnte, 

— Handwerkerverein. Die regelmäßigen Verſammlungen 
an den Donnerſtagsabenden baben am 26 d Mts. ihren 
Anfang genommen. Der Vorſitzende Herr G. Prowe begrüßte 
die Anweſenden und theilte dann mit, daß Herr Schuhmacher⸗ 
meiſter Geſchke das von der General-Verſammlung des Ver- 
eins ausgeſetzte Reiſe Stipendium zum Beſuch der Pariſer 
Weltausſtellung erhalten habe. Dann folgte der angekündigte 
Vortrag. Herr G. Prowe leitete deuſelden ein durch die 
Empfehlung eines jüngſt erſchienenen Buches: „Volks 
wirthſchaft für Jedermann“ und iſt daſſelbe nach dem 
preisgekrönten fran zöſiſchen Werke: „Populäres Handbuch 
der Moral und Volks wirthſchaft“ von J. J. Rapet, Gene- 
ral -Inſpektor des Elementar- Unterrichts in Frankreich, auf 
Veranlaſſung der Königl. Würtemb. Centralſtelle für Handel 
und Gewerbe frei bearbeitet von 7 Mayer (Stuttgart, G. 
Wieſe 1867, 22½ Sgr.) Dem trefflichen Buche, welches 
der Vereins⸗ Bibliothek einverleibt iſt, wünſchen wir recht viele 
Leſer; es iſt ebenſo belehrend, wie unterhaltend abgefaßt. — 
Auf das eigentliche Thema des Vortrags eingehend, legte 
Herr P. ausführlich dar, wie das Verkehrsleben von einem 
fittlihen Geſetz deheriſcht wird, dem gemäß Jeder, indem er fein 
Wohl ſucht, zu der Wohlfahrt der menſchlichen Geſellſchaft 
beiträgt, a fo, gleichviel, ob bewußt, oder unbewußt, die Cul⸗ 
tur und Ciwiliſation fördert. Das Beſtreben im Intereſſe 
des eigenen Vortheils iſt der große Hebel für die Menſchheit 
und man kann den eigenen Vortheil am erfolgreichſten nur för⸗ 
dern, indem man zugleich die Geſellſchaft bereichert; ihr dient 
man um ſo mehr, je mehr man ſeinen eigenen Vortheil mit 
Thätigkeit, Einſicht und Talent auf ehrliche Weiſe verfolgt. 
— Nach dem Vortrage wies Herr Hutmacher Wernick eine 
Maſchine, welche er für fein Geſchäft gebraucht, den „Con- 
formateur“ vor. Die ſinn teich conſtruirte Maſchine fegt den 
Hutmacher in den Stand, einen Hut fo gerzuſtellen, daß er 
ſich ganz genau der Kopfbildung des Käufers anſchließt und 
fo. dieſen in keiner Weiſe incommodirt. Bei Gelegenheit 
diefer Notiz geſtatten wir uns eine Bitte an unſere Gewerbe 


treibenden. Der Erfindungsgeiſt iſt auf allen Gebieten der 


Arbeit, zumal der gewerblichen, permanent thätig, theils um 
die Arbeit ſelbſt zu erleichtern, theils auch um die Arbeild- 
erzeugniſſe ſelbſt zweckmäßiger und ſchöner herzuſtellen. Dieſe 
. 9 Inftrumenten zur Production, wie 

e au bejai ine, ſoa ie 1 
niſſen kennen ten RER ER 8 
würden die Inhaber folder Novitäten, welche ja auf dem 
Wege des Handelsverkehrs auch hierher kommen, duch Er⸗ 
klären und Vorweiſen derſelben den Zweck des Handwerker. 
vereins nicht nur in dankenswerther Weiſe fördern, ſondern 
ſich auch ſelbſt, die Novitäten zur öffentlichen Kenntnißnahme 
bringend, nützen. 

Die Petition, welche ſehr viele Bewohner bezüglich 
Aenderung der hieſigen Theaterverhältniſſe an die ſtädliſchen 
Behörden gerichtet haben, hat, wie wir hören, die Zuſtim ⸗ 
mung des Magiſtrats erhalten und wird derſelde Schritte zur 
Ausführung der an ihn gerichteten Bitte thun. „ 

— 7 Sanitäts- Polizeiliches. In der letzten Zeit ſahen 
wir die hieſige Polizei ſehr ıyätig in Begleitung eines Sach- 
verſtändigen die Wohnungen, in welchen Erkrankungen und 
Todesfälle durch Cho era ſtattgefund en haben, zu desiufieiren. 
Es erfolgt dieſe Maßnahme im Auftrage der Polizei Verwal- 
tung und wird durch Entwickelung von Chlorgas aus Braun- 
ſtein, Kochſalz und Schwefelſäure bewirkt. In den fo gerei- 
nigten Lokalen ſind keine neue Erkrankungen vorgekommen, 
und können wir ſolchem Vorgehen der Sanitäts⸗Polizei nur 
unſere Anerkennung zollen. 

— Cheater. Morgen, am Sonntag den 29. d., wird 
die Künſtlergeſellſchaft der Herren Traveil und Roſſeau 
vom Circus Renz eine Vorſtellung in der Gymnaſtik und 
Athletik geben In der Nachbarſtadt Bromberg hat die Ge- 
ſellſchaft mehrere Vorstellungen mit großem Beifall gegeben. 

— Poſtperkehr. Vom I. October er. ab werden nach 
ofſicieller Bekanntmag ung des Königl. Poſtamts von hier 
abgehen: 

1. Perſonenpoſt nach Strasburg um 12 Uhr Nachts, 

2 PR. Vormittags, 

1 Bromberg um 6 U. 10 M. früh, 
2 > i ra 1111121) SCH AN 20 I JE Pre 
8. * 1 Ä IL U Vorm. 
4 

5 


l Transport zum 1 Zuge nach 


br 0 Bromberg A 3 U. 30 M. Nm. 
„Courierzuge n. Bromberg „ 8 U. 45 M. Ab. 


„ 


Induſtrie, Handel und Gejdäftsverfehr: 


— Das Geſetz über das Poſtweſen des Norddeutschen 
Pundes, welches dem Reichstage vorgelegt in, enthalt 48 88. 
Wir entnehmen daraus folgende wichtigſten Beſtimmuntzen: 
Wet gewerbsmäßig auf Landſtraßen Perfonen gegen Beiah⸗ 
lung befördert, bedarf bierzu der Genehmigung der Poſtper. 
waltung, wenn die Beförderung mit unterwegs gewech⸗ 
felten Transportmitteln erfolgt und auf der Beför⸗ 
derungsſtrecke eine Perſonenpoſt beiteht. — a Beförderung 
1) aller verfiegelten, zugenäthen oder ſonſt verſchloſſenen Briefe, 
2) aller Zeitungen polttiſchen Inhalts gegen Bezahlung von 
Orten mit einer Poſtanſtalt nach andern Orten mit einer 


Poſtanſtalt des In und Auslandes iſt verboten. Unporſchloſ. 
ſene Briefe, welche in verſlegelten, oder ſonſt verſchloſſenen 
Paketen befördert werden, find den derſchloſſenen Briefen 
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gleich zu achten, es ſei denn, daß ſolche Schriftſtücke den 
Inhalt des Packets betreffen. Durch expreſſe Boten oder 
Führer, die von einem Abſender ausgehen, dürfen Briefe 
und Zeitungen befördert werden. 

Der Abſchn II. handelt von der Garantie. Die Poſt leiſtet 
Erſatz für reglementsmäßig eingelieferte 1) Geldſendungen, 
2) Packete mit oder ohne Werth Declaration, 3) Briefe mit 
declarirtem Werth und 4) recommandirte Sendungen. Iſt 
bei Packeten die Werth Declaration unterblieben, ſo vergütet 
die Post bei Verluſt oder Beſchädigung höchſtens 1 Thlr. 
pro Pfund. Für einen recommandirten Brief oder eine eben 


ſolche Sendung werden bei Verluſt 14 Thlr. vergütigt. Bei 


Poſt-Paſſagiergut wird dieſelde Eniſchädigung wie bei Packet 
ſendungen geleiſtet. Wenn Jemand beim Reifen auf der 
ordentlichen Poſt körperlich beſchädigt wird und die Beſchä. 
digung nicht erweis lich durch einen Zufall oder die Fo gen 
eines unabwendbaren Naturereiguiſſes oder durch die Schuld 
des Reiſenden herbeigeführt wird, wird für die erforderlichen 
Kurkoſten Erſatz geleiſtet. Abſchn. III. bandelt von den 
Vorrechten der Poſten und weicht von der beſtehenden Geſetz⸗ 
gebung wenig ‚ab. Gonz weggelaſſen find die in den mei ⸗ 
ften Geſetzen ſich findende Verpflichtung der Pferdebeſitzer in 
der Nähe der Poſtſtation zu Geſtellung von Aushilfegeſpan. 
nen bei ftarfer Frequenz gegen tazmäßige Bezahlung und 
die im ſächſiſchen Geſetze ausgeſprochene Conceſſionsfreiheit 
der Poſtwirthſchaften. Der Abſchn. IV. enthält Strafbeſtim⸗ 
mungen, der Abſchu. V. Beſtimmungen über das Strafver · 
fahren. 


Agio des Muſſiſch-Polniſchen Geldes. Polniſch. Papier 
uſſiſch 


18/8 pCt. R Papier 18½ pCt. Klein Courant 
21 pCt. Groß. Courant 10 pCt. Alte Silberrubel 8 pCt. 
Neue Silberrubel 5—6 pCt. Alte Kopeken 10 — 12 pCt 
Neue Kopeken 15 pCt. 

— EEE 


Amtliche Tages⸗Notizen. 


Den 27. Sept. Temp. Wärme 5 Grad. Luftdruck 28 Zoll 
6 Strich Waſſerſtand 1 Fuß 9 Zoll. 

Den 28. Septbr. Temp. Wärme 6 Grad. Luftdruck 28 Zoll 
4 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 8 Zoll. J 


— — —— 


Inferate. 


Bekanntmachung. 
Am 17. Oktober er. 
Vormittags 9 Uhr 
ſollen in Schönſee 1 Kuh, 1 Häckſelmaſchine und 
mehrere Möbel öffentlich meiſtbieteud verkauft 
werden. 
Thorn den 25. September 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


1 Abtheilung 


Bekanntmachung. 

Die ſofortige Lieferung von 34 Laſt Stein⸗ 
kohlen für die hieſige Gefängniß⸗Anſtalt ſoll an 
den Mindeſtfordernden aus gethan werden. 

Bietungsluſtige werden eingeladen, ihre Ge⸗ 
bote im Termine 

den 4. Oktober er. 

Vormittags 12 Uhr 
in unſerem Geſchäftsbüreau III vor dem Herrn 
Kanzlei⸗Direktor Schulz, bei dem die Bedingun⸗ 
gen ſchon vor dem Termine eingeſehrn werden 
können, abzugeben, wobei bemerkt wird, daß neue 
Bieter nicht nach 12 Uhr zugelaßen werden. 

Thorn, den 26. September 1867. 


Königliches Kreis-Gericht. 


Bekanntmachung. 

Am 8. Oktober er. 

Vormittags 12 Uhr 
ſollen auf dem Gerichtstage in Culmſee die zur 
Kaufmann Simon Leiser'ſchen Konkursmaſſe 
gehörigen 2 Synagogenſitze in Culmſee öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn den 18. September 1867. 

Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Der Umzug der Einwohner in hieſiger Stadt 
findet am J., und der des Geſindes am 15. Ok⸗ 


d. J. statt. 
e den 28. September 1867. 


Der Magiſtrat, Polizei-Verwaltung. 
Meinen Freunden und Be⸗ 
kannten bei meiner Abreiſe von 


Thorn ein herzliches Lebewohl. 
Abu. 


WEE- Sampengloden, Cylinder und Dochte 
empfiehlt billigſt 


C. Kleemann. 


Am 26. September Nachts 
um 11½ Uhr verſtarb am Ty⸗ 
phus der Gymnaſiallehrer 

Friedrich Panckow 
im Alter von 33 Jahren 11 
Monaten. Dies zeigen ſtatt jeder 
beſondern Meldung allen Ver⸗ 
wandten und Bekannten an die 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


— Sr = 
Önefen, den 26. September 1867. 


rlus hof. 


Sonntag, den 29. September 


grosses Salon - Concert 
von der Kapelle des 8. Pom. Inf.⸗Regts. Nr. 61. 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn 
Rothbarth. 
Zum Vortrage kommen unter Anderem: 
1. Reverie von Vieuxtemps Violin-Selo vorge- 
tragen von Rothbarth. 

2. Serenade für Flöte und Waldhorn vorgetra⸗ 
gen von den Herren Siegel und Röder. 
3. Strom der Zeit, großes Potpourri von Budick, 

Familien⸗Billets für 3 Perſonen à 10 Sgr. 
find vorher bei Herrn L. Grèe zu haben. 
Kaſſenpreis à Perſon 5 Sgr. 
Anfang 7½ Uhr. 
Einem geehrten Publikum die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich die Reſtauration 


Gambrinus-Halle 
hier übernommen habe und zum 1 Oktober er- 
öffnen werde. Für gute Speiſen und Getränke 
iſt beſtens Sorge getragen. Zugleich erlaube ich 
mir auch auf meinen Mittagstiſch zu 5 Sgr. und 
eine gute Taſſe Kaffee, gr. Taſſe 2 Sgr., kl. Taſſe 
1½ Sgr., aufmerkſam zu machen. 
Wilhelm Groschke. 


— — — 


2 Etabliſſement. 


Einem hochgeehrten hieſigen und 
auswärtigen Publikum die ganz 
— ergebene Anzeige, daß ich mich hier⸗ 
orts als S 5 0 ft 
r uh macher meiſter 
etabtirt habe, und empfehle ich mich für alle in 
meinem Fache vorkommenden Arbeiten. Mein 
Beſtreben wird ſein, paſſende, dauerhafte und mo⸗ 
derne Arbeit bei der pünktlichſten Bedienung zu 
liefern, und bitte ich um gütige Aufträge. 
Thorn, im September 1867. 


J. A. Philipp, jun. 


Seglerſtraße 141 im Haufe des Barbier Herrn 
Zakrzewski. 


Neues Etabtiffement. 


Anfangs Oktober eröffnen wir hierorts Breite⸗ 
ſtraße Nr. 83 im Haufe des Herrn Jacob 
Goldschmidt unter der Ftrma 


Gebrüder Danziger 
ein Tuch⸗, Manufactur u. Garderoben ⸗Geſchäft, 
welches wir der geneigten Beachtung empfehlen. 
Siegfried Danziger. 
Adolph Danziger. Fun 
"Caviar, mar. Aal, Anchdvis, holl. Heeringe, 
ferner auch Matjes-, Schotten, Ihlene auch Fett⸗ 
Heeringe à 10 Sgr. pro 60 Stück, friſche Sar⸗ 
dellen, wie auch holländ. Süßmilch und Elbinger 
| Käſe bei A. Mazurkiewiez. 
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| Trockenes kiefern Kloben, Knüppel und 
Stubbenholz eben ſo Strauchhaufen werden täglich 
in Przpſiek bei Thoru verkauft. In größeren Par⸗ 
en iger zum tus De eee 
Von der Leipziger Meſſe ſind Tuche, 
Bukskings u. Ueberzieherſtoffe ſowie eine reich ⸗ 
haltige Auswahl der neueſten wollenen Kleiderſtoffe 
eingetroffen, welche zu recht billigen Preiſen 
empfehle. W. Danziger, 
neben Herrn Wallis. 
Eine neue Sendung Waldwoll-Waaren 
friſcheſter heilkräftiger Qualität iſt wieder einge⸗ 
troffen und halte ſolche den an Gicht und Rheu⸗ 
matismus und dergleichen Uebeln Leidenden zur 
Beachtung beſtens empfohlen. Zeugniſſe und 
und Gebrauchsanweifungen gratis. Alleinverkauf 
für Thorn und Usgegenv bei 
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C. Petersilge. 
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Meine Winter⸗Artikel, als: Strick⸗Jacken, 
Hemden, Unterbeinkleider, Leibbinden, Shawls, 
Strümpfe und Socken ſind eingetroffen und 
empfehle dieſelben billigſt. 
C. Petersilge. 

Sämmtliche Nouveautées für die Herbſt⸗ u. 
Winter⸗Saiſon in Seiden u. Filzhüten für Herren 
und Knaben empfiehlt billigſt A. Wernick. 

NB. Damenhüte werden nach den neueſten 
Fagons moderniſirt. 
„Leihbibliothek Culmer⸗Str. Ur. 319“ 

Die 5. Fortſetzung meines Bücher⸗Katalogs, 
welche die neueſten Romane von Freitag, Red⸗ 
eliffe, Galen, Gustav v. See, Möllhauſen, Mund, 
Wood, Erueſti, ꝛc. ꝛc. enthält, iſt im Druck er⸗ 
ſchienen und kann in Empfang genommen werden. 
Seit 5 Jahren bin 


bieten zu können. Von heute ab, iſt die Leih 
bibliothek Sonntags von 4—5 Uhr Nachmittag 
geöffnet. 


v. Pelchrzim. 


von täglich friſcher Sendung empfiehlt 
A 


dolph Raatz. 


Zucker und f. Naffinade, gemahlen und in 
Broden, ſowie reinſchmeckende Caffees und alle in 
das Colonialwaarenfach ſchlagende Artikel empfehle 
ich namentlich bei Abnahme größerer Parthien zu 
billigſten Preiſeu. 

Choeeladen aus der Fabrik von Theodor 
Hildebrand & Sohn in Berlin verkaufe ich zu 
Fabrikpreiſen. 

Auf mein ſorgfältig aſſortirtes Cigarren⸗La⸗ 
ger erlaube ich mir aufmerkſam zu machen. 

Ferner offerire ich Stearin⸗ und Paraffin⸗ 
Lichte billigſt. Adolph Raatz. 

Stifche Tellower Rühchen 
bei A. Mazurkiewiez. 

Die Buchhandlung vou Ernst Lambeck 
erhielt ſoeben wieder: 


Gedicht e 


von 
Friedrich von Schiller. 

Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buchh. Stuttgart. 
Preis nur 21% Sgr. 
petroleum in ausgezeichneter Waare bil⸗ 

ligſt bei C. Kleemann, 
Breiteſtraße 88. 
Auf Nowiny bei Loufſenfelde zum Ver⸗ 
kauf 60 fette Schafe 
C. Timm. 


Meine 


Muſikalien-Leih-Anſtalt 
befindet ſich jetzt wieder in meinem Haufe Bäcker⸗ 
ſtraße Nr. 255. Dieſelbe wird ganz in früherer 
Weiſe fortgeführt und den geehrten Abonnenten 
die billigſten und annehmbarſten Abonnementsbe⸗ 
dingungen geſtellt. 
ren Katalogen wird ergänzt, und in wenigen Ta⸗ 
gen ein Nachtrag zu den jetzt beſtehenden 3 Ka⸗ 
talogen ausgegeben, der in circa 1000 Nummern 
das Neueſte und Beſte der Pianoforte-Muſik ent⸗ 
hält, ebenſo für andere Juſtrumente die nöthig 
gewordenen Ergänzungen bringt. Und fo empfehle 
ich denn das Inſtitut, welches wie bisher abge⸗ 
ſendert von meiner Buchhandlung unter einer be⸗ 
ſonderen Leitung ſteht, dem geehrten muſikaliſchen 
Publikum zu geneigter Benutzung. 

Ernst Lambeck. 

Wohnungen zu verm Neuſt. gr. Gerberſtr. 287. 
iu möblirtes Zimmer vermiethet 

E 3 J. Jacoby Nr. 243. 

Ein möblirtes Zimmmer zu verm. Neuſtadt 18. 

Nr. 288 Neufladt Wohnungen bei Foren. 

Markt 


bemüht geweſen, die her⸗ 
vorrageudſten Werke der Belletriſtik anzuſchaffenn 
und hoffe ich dem Publikum auch durch die 
diesjährige Anſchaffung eine angenehme 1 
17 
er, 25 

Pfundhefe 9 


Etwa fehlendes aus den älte⸗ 


Für Anterſeihs⸗Pruchleidende. 


Zeugniſſe (Briefaus züge) an Gottlieb Sturzenegger in Heriſau, Kanton Appenzell, Schweiz. 

Seit 2 Jahren litt ich an einem Doppelleiſtenbruch, der mir bisweilen unerhörte Schmerzen 
verurſachte. Die zwei Töpfchen ihrer vorzüglichen Bruchſalbe, die ich den 10 Januar d. J. von 
Ihnen erhielt, haben ſo vortrefflich gewirkt, daß ich keine Schmerzen mehr ſpüre und vom Bruche 
faſt nichts mehr bemerke. Ich bin ſo zu ſagen von Neuem geboren! Vorſichtshalber aber bitte ich 
Sie noch um zwei Töpfchen, denn ich will die Kur vollſtändig zu Ende führen. 

Treptow, a. d. Rega, Pommern, 
den 27. Februar 1867. C. G., Bäckerlehrling. 

Ich erlaube mir hiermit um ein Töpfchen Ihrer ausgezeichneten Bruchſalbe zu bitten, da 
ich bereits Wunder von deren Wirkſamkeit beobachtet habe, und daher dieſelbe wärmſtens als einzige Hilfe 
ohne die mindeſten Beläſtigung der leidenden Menſchheit gewiſſeuhaft anempfehle. Dieſe meine 
mediziniſche Anernkennug wollen Sie nach Belieben veröffentlichen. 

Pawlowitz, bei Prerau, Mähren, Oeſterreich, 5 

den 20. Auguſt 1867. Med. Dr. Franz Prziwanek. 

Dieſe vorzügliche, durchaus total unſchädliche Bruchſalbe heilt in weitaus den meiſten 
Fällen diejenigen Brüche, die ohne Operation zu heilen nur möglich ſind, oyne jede Entzündung noch 
Unannehmlichkeit vollkommen. Dafür liegen tauſende der beſten und unzweifelhafteſten Zeugniſſe aus 
allen und jeden Ständen vor. Bruchſchmerzen werden beſonders bald geſtillt. Einfach Morgens und 
Abends davon einzureiben. Preis per Topf nebſt ausführlicher Gebrauchsanweiſang und Zeugniſſen: 
1½ Thaler Preuß. Ct. gegen Poſtvorſchuß beim Erfinder. 

Gottlieb Sturzenegger in Heriſau, Schweiz. 
Gegen einen Koſtenzuſchlag von 8 Silbergr. kann dieſe Bruchſalbe jederzeit auch ächt und friſch 
bezogen werden durch Herrn A. Günther zur Löwenapotheke, Jeruſalemer Straße Nr. 
26 in Berlin. FAN 
a m 
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1 Empfehlenswerth für jede Familie! f 
® = Nichts ist 50 angenehm kühlend und erquickend in der heissen Jahreszeit auf Reisen und ff g 
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1 u 1 00 
2 Boonekamp of Maag- Bitter, 
© “= bekannt unter der Devise: „Oceidit, qui non servat,* vB & 
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E weh — st 8 und halben Flaschen und in Flacons Acht zu haben in Thorn bet 1 


den Herren Benno Richter und Louis Wienskowsky, Bahnhof-Restaurateur. 
General- Depôt für Frankreich. (En- gros & en- detail.) Nr. 9, Boulevard Poissonnibre, Paris. 
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“ Br F 7 BT | 
Die „Neue Promberger Zeilung“ 
das Organ der entſchieden liberalen Partei der Provinzen Poſen und Weſtpreußſen 
ladet zum Abonnement für das IV. Quartal ein. f 
Durch ihre entſchiedene Haltung und ihre beifällig aufgenommenen Originalartikel hat 
die „Neue Bromberger Zeitung“ in der kurzen Zeit ihres Beſtehens bereits einen bedeutenden 
Leſerkreis gewonnen, E - 
Juſerate à 1 Sgr. die Petitzeile oder deren Raum finden eine wirkſame Verbreitung. 
Preis des Abonnements pro Quartal 1 Thlr. 10 Sgr. bei allen Poſtämtern, in Thorn 
bei Herrn Oscar Guksch 1 Thlr. 5 Sgr. 0 
Die Expedition der „Neuen Bromberger Zeitung,“ 
Bromberg, Danzigerſtraße 486 B. 


Eine Wohnung zu vermtethen Altſtadt Nr. 24 


Petroleum Lampen neueſter Facon bis zu 
den feinſten, jede Gattung in großer Auswahl, 
empfing und empfiehlt zu enorm billigen Preiſeu 

C. Kleemann, Breiteſtraße 88. 


Zwei Penſionatre (christl.) finden unter 
annehmbaren Bedingungen freundliche Aufnahme 
in einer anſtändigen Familie. Näheres in der 
Expedition d. Bl 

Die Buchhandlung von Ernst Lambeck 
erhielt ſoeben wieder: 


| 
| 
Wahrſagekarten 


Kirchliche Nachrichten. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Getauft: Den 22. Sept.: Adelheid Sophie, T. d. 
Amtsaktuar Roſe; Guſtab Eugen Bernhard, S. d. Steuer 
aufſ. Witt; den 27: Ernſt Oswald, S. d. Böltcherm. Lau⸗ 
detzte; Ludwig Robert, S. d. Afm. Spiller. 


der berühmten Kartenlegerin Lenormand aus Paris. 

r Preis 6 Sor. 
Stadt⸗Theater in Thorn. 
Sonntag, den 29. September 1867. 

7 


große Vorſtellung 


er 1 Get t: Den 26. Sept: Der Conditor Thiede in 
der berühmten franzöſifchen Künſtler⸗Geſellſchaft] Lobau u. Hnpfü Krampitz * ge 1 
Traveil und Rousseau Geſtorben: Den 20. Sept.: Maria Clara, T. d. 


vom Circus Renz, 
beſtehend in Gymnaſtik, Athlethik, Drahtſeil⸗Tänzen, 
dem höhereu Turnen, Sprüngen, ſowie herkuli⸗ 
ſchen Produktionen. 
* Das Nähere die Zettel. 
Ui Montag die zweite Vorſtellung 
Billette ſad bei Herrn L. Grée zu haben. 


Arb. Zöllner, 5 J. 8 M. alt, am Scharlachſieber; den 22: 
Paul, S. d. Bäckermſtr. Schluroff, 8 M. 9 T. alt, am Bred- 
durchfall; Alfred, S. d. Böttchermſtr. Laudetzke, 4 J. 6 T. 
alt, am Scharlachfieber. 


In der St. Marien⸗ Kirche. 
Getauft: Den 22. Sept.: Wladislawa Catharina, T. 
d. Nagelſchmiedegeſ. Stachorski zu Culmer Vorſt.; Alexander 
Franz, S. d. Pächter Derengowski zu Kl. Mocker. 
Getraut: Den 22. Sept.: Der Rittergutsantheilsbeſ. 
Kaber v. Zmuda Trzebiatowski zu Lakie m. d. Jungfr. Ma- 
tianna Olszewska zu Kl. Mock, 
ha, T. d. Arb. 
chwäche. 


Feinstes Salon-Petroleum 


à 5 Sgr. pro Quart empfiehlt 


Geſtorben: Den 22. 
Potarski zu Rubinkowo, 3 M. 


L. Sichtau. 


cla der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


In der St. Johannis⸗Kirche. 


Getauft: Deu 23. Sept.: Benjamin, S. d. Arb. 
Blaſchke; den 24.: Hyronimus, S. d. Viehhändlers Kurowski. 

Geſtorben: Den 23. Sept.: Peter Lewandowski, 5 
J. alt, an der Cholera; den 24 : Julius, S. d. Wwe. Sta- 
chotska, 6 M 4 T alt, an Krämpfen; den 25.: Benjamin, 
S. d. Arb. Blaſchke, 10 T. alt, an Krämpfen. N 
In der neuſtädtiſchen evangel. Stadt⸗ Gemeinde 


Getauft: Den 19. Sept.: Wilhelmine, T. d. Eigenth. 
Abend zu Grabia; den 20: Albert Eduard, S. d. Einfaſſen 
Hellwig zu Schilno; Emilie Onilie Gottliebe, T. d. Kathners 
Zittlau zu Zlotterie; den 22; Julianne Mathilde Ida, D. 
d. Töpfergeſ. Ebert; Amand Magimilian, S. d. Förſters Buſſe 
zu Kuchnia. 

Getraut: Den 24. Sept.; der Junggeſ. Herrmann 
Auguſt Liedtke zu Zlotterie m. Jungfr Helene Johanna Liedike 
ebendafelbft; der Calkulator bei dem bieſigen Magiſtrat Wil- 
helm Müller m. Jungfr. Bertha Granke. 


In der St. Georgen⸗Parochie. 


Getauft: Den 15. Sept.: Bertha Amatie, T. d. Arb. 
Hochſtädt zu Bromb. Vorſt.; den 22: Friedrich Wilhelm, S. 
d. unverehel. Raatz zu Moder; Augan F iedrich, S. d Einw. 
Feldt in Schönwalde; Franz Gotilleb, S. d. Gauw. Kram⸗ 
pig in Schönwalde; den 25.; O tomar Rudolpy Conſtantm, 
S. d. Mühlenmſtr. Groth in Schönwalde f 

Getraut: Den 22. Sept.: der Junggef. Pötſch zu 
Schönwalde m. Jungfer. Lange in Mocker⸗ 

Geſtorben: Den 15. Sept: Bertha Louiſe, T. d. 
Zimmergeſ. Müller in Mocker, 1 J. 1 M. alt, am Zahn ⸗ 
durchbruch; den 17: Catharina geb. Schulz, Ehefr. des Orts. 
armen Schulz zu Bromb. Vorſt., 69 J 4 M. alt, an der 
Cholera; den 21.: ein ohne Taufe verſtorb. S. d. uuverehl. 
Schmidt zu Moder, 5 W. alt, am Brechdurchfeill; den 22.: 
Ca harine geb. Schinauer, Ehefr. des Hospitaluen Haaſe, 78 
J. 10 M. alt, an den Folgen eines Gehirnſchlages; den 23.: 
August Julius Ernſt, S. d. Käthn. Pretzloff zu Schönwalde, 
3 M. 8 T. alt, am Durchfall; den 24. Emilie Julianna, 
T. d. Zimmergeſ. Lange zu Moder, 3 M. 23 T alt, an 
Krämofen; den 26. Carl Alfred Max, S. d. Gefangenw. 
Dobrzinsfi zu Culmer Vorſt., 4 M. alt, an der Btechruhr. 


Es predigen: 1 
Am 15. Sonntage nach Trinit., den 29. Septbr. er. 
(Am Schulfeſte) 


Zn der allſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Superintendent Markull. ER 
(Kollekte für Schulbedürfniſſe armer Kinder.) 
Mitudrgottesdienſt 12 Uhr Mittags, Herr Garnifonprediger 

Eilsberger A. 

Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. (Einſegnung der Con- 
firmanden aus St. Georgen.) 
(Kollette zur Anſchaffung von Schulbedürfniſſen für arme 
ſchulpflichtige Kinder.) 
Nachmittag faͤllt die Andacht aus. 
Miltwoch, den 2. Oktober Abends 6 Uhr Bibelſtunde Derr 
Pfarrer Schnibbe. 


In der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche. 
Vormittags 9 Uhr Herr Paſtor Rehm 


42 ISS 
für die Abonnenten der Thorner Zeitung. 


Wie bereits am Eingange dieſes Blattes ge⸗ 
ſagt erſcheint die nächte Nummer der Thorner 
Zeitung am Dienſtag den 1. Oktober. Um 
nun den geehrten hieſigen Abonnenten den Vor⸗ 
theil zu gewähren, die Zeitung bereits am Abende 
vor dem Tage ihrer Ausgabe leſen zu können, 
haben wir die Einrichtung getroffen, daß dieſelbe 
in 4 Depots, nämlich bei den Herren 

J. G. Adolph. 

L. Dammann & Kordes, 
Benno Richter, 

II. Wiese Conditor 


bereits von Abends 8 Uhr abgeholt werden kann. 


Wir bitten demnach die geehrten Abonnenten 
den Pränumerationspreis der Zeitung mit 25 
Sgr. in dieſen Tagen an uns einzuzahlen und 
dagegen die Abonnementskarten, für die verſchieve⸗ 
nen Depots ausgeſtellt, in Empfang zu nehmen. 
Allen übrigen Leſern, welche die Zeitung micht ab» 


holen laſſen, wird dieſelbe Morgens 7 ½ Uhr, 


an dem Tage, welcher das Datum ihres Erſchei⸗ 
neus trägt, wie früher zugeſandt. 


Die Expedition der Thorner Zeitung. 


